
Es folgt eine Präsentation von

Daniel Kosanic 

Mitarbeiter im 

Gesundheitsamt Mannheim

Ehrenamtlicher Berater bei der 

Deutschen Gesellschaft für das 

Badewesen e. V.

Die Inhalte dieser Präsentation (z.B. Bilder) und die Präsentation selbst wurde

durch mich erstellt ansonsten werden die jeweilige Verweise/Quellen angeben.

Für eine fliesende Lesbarkeit habe ich die männliche Definition gewählt.

M / W / D sind gleichberechtigt.

Ich habe keine finanziellen Interessen/Abkommen oder Verbindungen zu einer

oder mehreren Organisationen, die als tatsächlicher oder scheinbarer

Interessenkonflikt im Zusammenhang mit dem Thema dieses Vortrags

wahrgenommen werden könnten.



Neue Informationen aus 

dem Bereich der Bäder
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- Badegewässer 

- Wasserspiel

- Schwimmbäder

- Mobile Badeanstalten

Inhalt



4

Das dort entstandene Augewässer bietet Lebensraum für viele Tier- und Pflanzenarten, aber auch einen ruhigen Ort zum

Entspannen. In der Feudenheimer Au sind weitere Spielflächen und Maßnahmen zum Artenschutz, wie zum Beispiel zwei

Fledermaustürme entstanden.

Ein Projekt, das erst nach der BUGA 23 in vollem Umfang startet, ist die Neckarrenaturierung. Dabei soll der begradigte

Flussverlauf des Neckars wieder kurvenreicher und naturnaher werden, auch das schafft wiederum Lebensraum für mehr

Tier- und Pflanzenarten. (https://www.buga23.de/die-parks/was-bleibt/)

Ein neuer Baggersee zur

Bundesgartenschau 
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Hat Mannheim ein neues 

Badegewässer?

Wird hier gebadet?

Kann hier gebadet 

werden?

Darf hier offiziell gebadet 

werden?



BADEGEWÄSSER
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§ 1 Zweck und Anwendungsbereich

(1) Diese Verordnung dient der Umsetzung der Richtlinie 2006/7/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 

15. Februar 2006 über die Qualität der Badegewässer und deren Bewirtschaftung und zur Aufhebung der Richtlinie 

76/160/EWG (ABl. EU Nr. L 64 S. 37). Sie dient damit dem Schutz der Umwelt und der Gesundheit des Menschen

(3) Sie gilt für Badegewässer. Badegewässer ist jeder Abschnitt eines Oberflächengewässers, bei dem die Gemeinde im 

Einvernehmen mit der unteren Gesundheitsbehörde und der unteren Wasserbehörde mit einer großen Zahl von 

Badenden rechnet und für den sie kein dauerhaftes Badeverbot erlassen hat oder nicht auf Dauer vom Baden abrät.

(4) Diese Verordnung gilt nicht für

3. künstlich angelegte abgegrenzte Gewässer, die von den Oberflächengewässern und dem Grundwasser getrennt 

sind.

Verordnung des Sozialministeriums und des Umweltministeriums über die Qualität 

und die Bewirtschaftung der Badegewässer (Badegewässerverordnung - BadegVO)



BADEGEWÄSSER
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Die Fragen haben sich erledigt durch das auftauchen dieses Schildes! 
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Spiel und Spaß war 

geboten auf dem 

Wasserspielplatz



WASSERSPIEL
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Bei Wind und Wetter waren die Wasserspielplätze immer gut besucht 

(bis auf die Ausnahme von Tagen bei +30 Grad zzgl. sonnig sowie richtig schmuddelig) 



WASSERSPIEL
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Jetzt wird abgewogen, ob ein Risiko besteht. Damit eine Gefährdung zu einer konkreten Gefahr wird, muss die Gefahrenquelle 

mit Ihnen räumlich und zeitlich zusammentreffen. (Eingehende Frage zur Risikoabschätzung)



WASSERSPIEL
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- Vorabprüfung notwendig bedingt durch fehlenden Erkenntnissen dieser Bauwerke

- Fehlende Pflege- und Wartungspläne 

- Zwangsspülung bei (unter anderem) schlechten Wetter fehlt !

- Betreiber hat Wasserprobe nach Parameter Gruppe A nach TrinkwV bis zur 

Einwinterung (Saisonende) durchzuführen.



WASSERSPIEL
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• Eine Verpflichtung zur regelmäßigen Überprüfung der 

Wasserqualität auf Spielplätzen ergibt sich aus der 

Trinkwasserverordnung nicht. Eine solche kann jedoch im 

Rahmen der allgemeinen Fürsorgepflicht des Betreibers 

oder als Auflage der zuständigen Gesundheitsbehörde 

notwendig werden.

• Keine Verordnung über Wasserspielplätzen vorhanden.

• Nachfrage bei übergeordnete Behörde ergab einen 

Verweis auf Ministerium sowie eine Empfehlung aus dem 

Zeitungsartikel  in der „Stadt und Raum“ (Juni 2018)

• Die strenge Prüfung der Wasserspielplätze können von 

Hygienekontrolleure vertreten und als erforderlich 

angesehen werden, insbesondere durch das fehlen von 

Dokumenten und der Bauweise, welche “einzigartig“ 

waren.

Welche Erkenntnisse haben wir erlangt und aus welchen Literaturen konnten wir unsere 

Erkenntnisse stützen ! 
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Schwimmbäder

- Die DIN 19643 wurde überarbeitet

- Gibt es jetzt die Schwimmbadverordnung ?

- Empfehlung des Umweltbundesamtes wird überarbeitet !

- Arbeitsgruppen haben sich gebildet

- Empfehlungen rücken in den Vordergrund !



SCHWIMMBÄDER
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§37 (2)
IfSG

• keine Besorgnis bzgl. Schädigung der menschlichen Gesundheit

• in öffentlichen Einrichtungen und Bädern

• bei Schwimmbecken und Badeteichen

UBA-
Empfehlung

• Verkehrssicherungspflicht: Risiken erkennen, vermeiden bzw. verringern

• durch Vorsorge und Minimierung

• Bezugnahme auf IfSG § 37 (2) sowie Verweis auf DIN 19643

DIN 19643

• Normen und Regelwerke als allgemein anerkannte Regel der Technik und 
Betrachtung als „vorweggenommene Gutachten“, aber kein Gesetz

Sie soll sorgen, dass hohe Sicherheit, dass Qualitäts- und Hygieneanforderungen 
eingehalten werden
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Die Anforderungen an die Wasserbeschaffenheit bilden den Kern der Normenreihe DIN 19643. 

Alle anderen Vorgaben der Norm (z. B. an die Aufbereitungstechnik, die Desinfektion, die Beckenhydraulik und die 

Überwachung) sind darauf ausgerichtet, dauerhaft eine Beckenwasserqualität zu gewährleisten, von der bei 

gemeinschaftlichem Baden nach heutigem Stand des Wissens keine gesundheitlichen Risiken ausgehen.

Dabei sind neben Krankheitserregern auch chemische Stoffe wie z. B. Desinfektionsnebenprodukte oder Betriebsmittelreste 

in schädlichen Konzentrationen gemeint.

Ziel der DIN 19643 ist es, im 

Sinne der Anforderungen des 

Infektionsschutzes, durch 

Aufbereitung, Betrieb und 

Überwachung eine 

gleichbleibend gute 

Wasserqualität in Bezug auf

Hygiene und Gesundheitsschutz 

zu erreichen und sicherzustellen.



SCHWIMMBÄDER
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DIN 19643 Anzuwenden bei:

• Wasser in Schwimm- und Badebecken

einschließlich Meerwasser, Mineralwasser, Heilwasser, Sole und Thermalwasser

• mit öffentlicher Nutzung 

einschließlich Einrichtungen mit größeren und wechselnden Personenkreis

nicht Anzuwenden für

• Wasser in Bädern zur privaten Nutzung

• Wasser in Anlagen mit biologischer Wasseraufbereitung

• Wasserspielplätze

• Floating-Becken und/ oder Floating-Bäder 

• Mobile Anlagen wie auf einem Lastkraftwagen !



SCHWIMMBÄDER
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Nicht alle Wasserparameter sind gleich aber werden häufig gleichwertig 
gehandhabt oder gleichgestellt

mikrobiologische Parameter 

Indikatorkeime und Krankheitserreger

 Infektionsschutz

Hygiene-Hilfsparameter 

freies Chlor, Redoxspannung, pH-Wert

 Infektionsschutz

Belastungsparameter

gebundenes Chlor, THM, Chlorit/Chlorat, Bromat

 Toxikologie

Betriebsparameter

Flockung: Säurekapazität, Aluminium (Eisen)

Filtration: Trübung, Oxidierbarkeit

Ästhetik: Färbung, Klarheit

 sicherer Betrieb

Hygiene-
Hilfsparameter

Handlungsbedarf

Betriebs-
parameter

Optimierungs-
bedarf

Belastungs-
parameter

Minimierungs
-bedarf



SCHWIMMBÄDER
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Verlauf der Chlorzehrung längs des Fließweges eines Beckenkreislauf
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Messwert

Filtrat
> 1.000 >100…1.000 >10…100 2…10 < 2

Frei von 

nachweisbarer 

Kontamination

sehr geringe

Kontamination
geringe

Kontamination

mittlere

Kontamination

hohe

Kontamination

Sofortmaßnahmen

• umgehende Filterdesinfektion

• Überprüfung der Aufbereitung

• ggf. weitergehende Maßnahmen

• Information des Gesundheitsamtes

monatliche 

Nachuntersuchung zusätzliche

Maßnahmen

bei mehrfachen,

aufeinander-

folgenden

Nachweisen

Nachuntersuchung

FIL und BW

innerhalb 4 Wochen

ggf. Nutzungseinschränkungen

(z.B. aerosolbild. Einrichtungen abschalten)

weitere Vorgehensweise

• umgehende Untersuchung des BW

• Nachuntersuchung des Filtrats 

≥ 7 Tage nach Filterdesinfektion, 

jedoch innerhalb von 4 Wochen

weitere Vorgehensweise (bei positiver NU)

• Überprüfung der Aufbereitung

• desinfizierende Filterspülung

• ggf. weitergehende Maßnahmen

• Information an das Gesundheitsamt

SCHWIMMBÄDER
 Bewertung und Maßnahmen bei Legionellen im Filtrat

 Untersuchungen im Filter Sinnvoll oder nur Kostenintensiv ?



SCHWIMMBAD
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Sehr geehrte Schwimmbadbetreiberinnen und Schwimmbadbetreiber, als zuständige Aufsichtsbehörde möchten wir Sie darauf hinweisen, dass zum 01.06.2023 eine neue DIN 19643:2023-06 in Kraft getreten ist.

„Die Aufbereitung von Schwimm- und Badebeckenwasser, einschließlich einer Desinfektion, ist erforderlich, um während des Betriebes von Schwimm- und Badebecken – egal, ob es sich dabei um Frei- oder 
Hallenbäder handelt – den Schwimmern und den Badegästen jederzeit ein hygienisch einwandfreies Wasser zur Verfügung stellen zu können. Wenn Aufbereitung und Desinfektion nach den allgemein 
anerkannten Regeln der Technik erfolgen, kann davon ausgegangen werden, dass keine Krankheitserreger beim Schwimmen und Baden übertragen werden können. Grundlage dafür ist u. a. die DIN 19643.“ 
(Quelle: Schwimm- und Badebeckenwasser (bundesgesundheitsministerium.de).

Der Parameterumfang der Wasserproben ist der Tabelle 5 in der DIN 19643-1:2023-06 zu entnehmen. Dieser ist für zukünftige Beprobungen, ab sofort entsprechend umzusetzen, um einen sicheren Betrieb, ohne 
Gesundheitsgefährdung, gewährleisten zu können.

Auch die Probenhäufigkeit ist der DIN 19643 zu entnehmen.

Für die Anpassung der Parameter nehmen Sie bitte Kontakt mit ihrem Labor bzw. Probenehmer auf. Darüber hinaus erinnern wir daran, einen Befund pro Quartal dem Gesundheitsamt unaufgefordert zu 
übermitteln.

Bei Überschreitungen der Grenzwerte ist umgehend mit dem Gesundheitsamt Kontakt aufzunehmen. Der zu beanstandende Befund ist dem Gesundheitsamt zu übermitteln.

Falls Sie die neue DIN 19643-1:2023-06 noch nicht besitzen, können Sie diese über den Fachhandel oder das Internet entsprechend beziehen.

Für weitere Rückfragen sind wir gerne jederzeit erreichbar.

Mit freundlichen Grüßen

Gesundheitsamt

Dieses E-Mail geht an die Schwimmbadbetreiber*innen des Landkreises 

Aufgrund des Datenschutzes sind die Betreiber*innen in Bcc gestellt          



SCHWIMMBAD
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„Das Geld steckt im Detail“ – Betreiber*innen schimpfen über die Kosten

- Blick auf die Analyseergebnisse hilft ungemein -

≠



SCHWIMMBAD
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„Das Geld steckt im Detail“ – Betreiber*innen schimpfen über die Kosten

- Blick auf die Analyseergebnisse hilft ungemein 

?=



SCHWIMMBÄDER
VERFAHRENSANWEISUNG - FÜHRUNG EINES BETRIEBSBUCHES NACH 13.6.2 (DIN 19463-1)
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Bei der Erstellung der Verfahrensanweisung sind genaue Angaben darüber zu machen, 

welche Schäden/Störungen/Ereignisse Einfluss auf das Beckenwasser haben können (wie 

z.B. Überdosierung von Flockungsmittel, Ausfall der Filteranlage) dabei ist u.a.  auch zu 

berücksichtigen, dass entsprechend der DIN 19643-1  Punkt 13.6.2 Tabelle 4  Nr. 13, 

Betriebsstörungen generell im Betriebsbuch festzuhalten sind. 

Dazu gehört der genaue Zeitpunkt (Störanfang), Art der Störung/ getroffene Maßnahmen/ 

Zeitpunkt Störende. 

Diese Eintragungen müssen auch erfolgen, wenn die Störungen nur kurzfristig sind. Ebenso 

sind die Namen, Telefonnummern und Mailanschriften der Verantwortlichen der 

Rufbereitschaft zu nennen einschließlich dem genauen Meldeweg  (mit Zeitangabe).

Bei der Erstellung der Verfahrensanweisung ist zu beachten, dass diese speziell den 

Gegebenheiten des jeweilige Bades entsprechen muss.



SCHWIMMBÄDER
VERFAHRENSANWEISUNG - FÜHRUNG EINES BETRIEBSBUCHES NACH 13.6.2 (DIN 19463-1)
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Einige Gründe weshalb eine 

Verfahrensanweisung immer wichtiger 

wird!

Der Fachkräftemangel zeigt sich 

unterschiedlich auf!

@Auszüge aus dem Archiv des 

Badewesens 

@Auszug aus Mailverkehr mit 

Schwimmbad
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Publikationen

Bäderbegehung „all inclusive"

69. Wissenschaftlicher Kongress des BVÖGD · 6. Apr. 2019

Hintergrund:

Bäderüberwachung ist nach § 37 Infektionsschutzgesetz Pflichtaufgabe der Gesundheitsämter. Bei Begehungen haben sich standardisierte Prüfprotokolle bewährt. Das 

Gesundheitsamt Mannheim stellt sein Überwachungskonzept mit standardisierten Prüfprotokollen, deren Prüfkriterien sich weitgehend aus offiziellen Leitlinien ergeben, sowie dem 

Anspruch der Allgemeinverständlichkeit auch für Laien zur Diskussion.

Empfehlung
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Eine solche Schwimm- und Badebeckenwasserverordnung (SchwBadebwV) ist bisher nicht erlassen worden. 

Dennoch sind die Untersuchungs- und Kontrollpflichten durch das Gesundheitsamt vollumfänglich gegeben, da die Norm 

des § 39 IfSG, der die Überwachung des Badebeckenwassers durch den Betreiber und das Gesundheitsamt regelt, „nach 

ihrem eindeutigen Wortlaut nicht nur die Einhaltung von Vorschriften der Rechtsverordnung sicherstellen, sondern daneben 

auch die Einhaltung der Vorschrift des § 37 Absatz 2 IfSG, der unmittelbar geltendes Recht darstellt und auch ohne 

Verordnung vollziehbar ist“, sicherstellen will.

(Auszug aus Sachstand WD 9 – 3000 – 057/17 des Wissenschaftlichen Dienstes des Deutschen Bundestages / 12. Dezember 2017)

Schwimmbadverordnung ?



SCHWIMMBADVERORDNUNG
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Vortrag Dr. Alexander Kämpfe – Umweltbundesamt

5. Schwimmbad-Hygienetag in der Großregion SaarLorLux

UBA-Empfehlung und DIN 19643 - Wann kommt was zum Tragen?



SCHWIMMBADVERORDNUNG
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Erstes Bundesland mit eigener Verordnung seit 2018

Schleswig-Holstein

- Interna berichten über Vorlage für andere Länder

- Aktuelle UBA Empfehlung als Blaupause genommen

- Klarstellung der Anzeigepflicht des Betreibers

- Hinweis auf Vorhalten von Sachkundigen Personen

- Untersuchungsumfang bezieht sich rein aufs Beckenwasser, 

erst bei Auffälligkeiten erfolgt Stufenkontrolle der Technik

Das Ziel, durch die Verordnung sowohl für Gesundheitsämter in SH als 

auch für Badbetreiber Verbindlichkeit und Rechtssicherheit zu geben, 

wurde erreicht. 

(Verweis Vortrag Fr. Gudrun Petzold am 28.02.24 in Dillingen) 



ABER………..

da gab´s doch was früher!
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Der Freistaat Bayern 

wollte viel früher alles 

geregelt haben aber….

sie war so scharf 

geschrieben, dass Sie 

zurückgezogen wurde

31
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Sie (Kommission) diskutiert über aktuelle Fragen und Probleme der Schwimm- und 

Badebeckenwasserhygiene und gibt hierzu Empfehlungen heraus, insbesondere zum 

vorbeugenden Gesundheitsschutz.

• Neue Empfehlung wird vereinfacht dargestellt (weniger Erläuterungen)

• Aktuelle Themen werden einfließen u.a. mobile Schwimmanlagen

• Ergänzungen in der Flächenhygiene u.a. Spielgerät ergänzt.

Sachstand 

UBA Empfehlung

Schwimm- und 

Badebeckenwasser

Ziel

Dezember 2024 ??
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Arbeitsgruppen

Kleiner Einblick in eine 

Arbeitsgruppe

AG "Spezifische 

Hygieneanforderungen an 

Hotelbäder und deren 

Überwachung“
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Empfehlungen rücken in 

den Vordergrund 
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Parameter Beckenwasser Methode

freies Chlor 3x täglich* Fotometer ( DPD)

gebundenes Chlor

Maß für Belastung
3x täglich* Fotometer ( DPD)

pH-Wert 1x täglich

• pH-Wert-Elektrode oder

• Fotometer ( Phenolrot)

 pH-Bereich: 6,4…8,2

Redoxspannung 2x täglich kontinuierlich durch ortsfestes Gerät

Säurekapazität 1x wöchentlich Fotometer, Titration, Tropfenzählung

Empfehlungen rücken in 

den Vordergrund 

 Die bei Betriebsbeginn ermittelten Werte sind mit den Werten der MSR zu vergleichen

 Bei Abweichungen  Justierung oder Instandsetzung der Geräte

 Wenn die Werte über 4 Wochen für geb. Chlor < 0,2 mg/l und Hygienehilfsparameter eingehalten werden,
dann genügt 1 x tägliche Messung (vorzugsweise nachmittags).

 an Tagen mit starker Belastung sollte 3 x täglich gemessen werden ( DGfdB A 24)

 Photometer möglichst Einmalküvetten (Nachweisfehler durch Verschleppung von Reagenzien)
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Mobile Badeanstalten



MOBILE BADEANSTALTEN
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Der LKW fährt durchs Ländle (THE LÄND)

In vielen Kommunen wurde das 

kleine Schulbädle geschlossen. 

Wo sollen die Kinder schwimmen 

lernen?

Der bekannte Name „Wundine“ fährt 

durchs Ländle und kann pro 

Standort bis zu 180 Badegäste 

begrüßen

Quelle:

Schwarzwälder Bote

26.Oktober 2023

„Hilfe beim Schwimmunterricht“



MOBILE BADEANSTALTEN
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Der LKW fährt an den Standort und ist sofort Einsatzbereit 

Quelle:

Archiv des Badewesens – Fachzeitung für das 

Badewesens – Ausgabe 09/2024 

„Hinter den Kulissen von SchwimmMobilen“

Die Frage ist zu stellen ob am Ort der Nutzung ein Hausmeister ständig vorhanden ist ?

in vielen kleineren Schulen wird bereits jetzt Personalsharing betrieben.

Ist eine Prüfung der notwendigen Hygienehilfsparametern und Verbrauchswerte zu erfassen?  

Frage ist wie kommt das Wasser für das Becken sowie Technik in den LKW? 

Mit welchen Schläuchen und Anschlüsse wird gearbeitet?

Verweis auf Trennung von „Nicht-Trinkwasseranlagen“ -} Systemtrenner



MOBILE BADEANSTALTEN
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Auszug eines Tagesordnungspunkt einer Sitzung – Anfrage des Gesundheitsamtes 

Beim jährlichen Meeting zur Badewassersaison stellte sich heraus, dass eine zentrale Anlaufstelle fehlt wo sich das 

Gesundheitsamt hinwenden kann bei „Wanderveranstaltungen“. 

Bei dem Meeting war das schwimmende Schwimmbad „Wundine“ gemeint.  Dieses zieht von Stadt zu Stadt und die 

zuständigen Gesundheitsämter fangen mit ihren Abfragen/Prüfungen von vorne an oder wissen nicht ob die 

Institution ihre Betreiberpflichten durchgeführt hat.

Gibt es eine Möglichkeit einen zentralen Punkt für solche „Wanderveranstaltungen“ zu etablieren oder eine 

Hilfestellung im Sinne einer Cloud ?

Kann die hygienische Überwachung erfolgen und wie wird sie realisiert? 



MOBILE BADEANSTALTEN
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Die Kolleginnen und Kollegen aus einen Gesundheitsamt haben intensiv draufgeschaut



MOBILE BADEANSTALTEN
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Auszug aus Artikel „Lüftungstechnische Maßnahmen zur Minderung des Infektionsrisikos“ – Archiv des Badewesens 03/21

Im Winterbetrieb wird nach VDI 2089 ein Mindestaußenluftanteil von 30 % (15 % bei Einhaltung der THM Vorgaben gemäß DIN 19643) 

vorgegeben. Für eine Vielzahl von anderen Raumtypen wird nach allgemein anerkannten Regelwerken der Technik ein 

Mindestaußenluftanteil von 30 m³/h pro Person gefordert. 

Um hier eine bessere Vergleichbarkeit (Schwimmbad zu sonstigen Raumtypen) zu ermöglichen, werden nachfolgend der spezifische 

Außenluftanteil eines Schwimmbades bei Nennbesucherzahl und bei reduzierter Belegungszahl nach dem DGfdB Pandemieplan 

Bäder) gegenübergestellt.

Vorgaben eines Hallenbades und was ist beim LKW ?

Ein Punkt wird nicht so beachtet !



MOBILE BADEANSTALTEN
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Deckenhöhe Hallenbad versus LKW mit Außen-Gesamthöhe 4 Meter 

Vortrag: Wundine2 / R&F Mayer GmbH / Dürerweg 3 / 73655 Plüderhausen

Grafische Darstellung eines Lüftungstest aus dem Artikel 



MOBILE BADEANSTALTEN
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Toxikologisch auf dem ersten Blick gut aber nur nach Betrachtungsweise

Probeentnahme 13.05.2024

Probeentnahme 10.06.2024



MOBILE BADEANSTALTEN

44

Kleine Teile mit großer Wirkung

Im Gespräch mit den Schwimmlehrern hat sich die Ursache möglicherweise ein 

„Puzzleteil“ herausgestellt. Dieses Puzzleteil fiel leider in die Überlaufrinne und 

könnte sich dort zersetzt haben. 



MOBILE BADEANSTALTEN
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Zusammenfassend ist es wie folgt

Überwachung durch GA aufgrund des häufigen Standortwechsels

schwierig.

Eine zunehmende Professionalisierung inkl. Abstimmung mit Herstellern 

und Gesundheitsämtern findet statt, die Betreiber sind sich der 

Anforderungen (zunehmend) bewusst aber es wird mutmaßlich ein 

Nischenprodukt bleiben.

Einige sehen es als Gefahr an das ihr Schwimmbad ersetz wird 

durch einen LKW!

Die Herangehensweise der beteiligten Akteure ist pragmatisch, aber

mangels konkreter Kenntnisse teilweise blauäugig

Anforderungen nach DIN 19643 nicht realistisch. Fehlendes 

Platzangebot in LKW. Hier Zugeständnis in Abstrichen oder Ergänzung 

der DIN 19643

Eine einheitliche Handhabung ist von Betreibern und Herstellern 

gewünscht, um nicht bei jedem Standortwechsel mit jedem 

Gesundheitsamt neue Verhandlungen führen zu müssen.



Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit
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